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Factsheet zu Kurzfristmaßnahmen  
für Energieeinsparung und Energiesubstitution 

Abwärme aus dem Prozess als Wärmequelle nutzen  
 

Kategorie der Maßnahme: 
Organisatorisch technisch-orientiert 

Umsetzungszeitraum 
Mittelfristig (wenige Monate) 

Thema der Maßnahme: 
Wärme 
 

Effizienz/ Substitution 
Energieeffizienz und Substitution 

 Umsetzung durch 
Management 

   

Abwärme entsteht grundsätzlich dort, wo physika-

lische Arbeit verrichtet wird. Vor allem an Kältema-

schinen, wie beispielsweise einer Kompressions-

kälteanlage, wird Abwärme häufig als Abfallpro-

dukt betrachtet. Durch den üblicherweise kontinu-

ierlichen Betrieb liefert sie jedoch zuverlässig 

Wärme und kann als wertvolle Energiequelle be-

trachtet werden. 

 

Einordnung 

 

Abwärme aus Prozessen wird häufig ungenutzt an die 

Umgebung abgegeben und kann sogar zu zusätzli-

chem Energieverbrauch durch Kühlbedarf führen. Ab-

wärme kann aber auch als Wärmequelle genutzt wer-

den, etwa durch Vorwärmung von Brauchwasser oder 

kalter Luft in Zuluftanlagen, wodurch der Energiever-

brauch an anderer Stelle reduziert werden kann.  

 

Umsetzung  

 

Die Nutzbarmachung von Abwärme aus Maschinen-

kühlung bedarf zunächst einer Analyse, indem bei-

spielsweise die Menge der Abwärme, deren Tempera-

tur sowie die räumliche Lage bestimmt werden. In der 

Regel können zwischen 30 und 95 Prozent der ent-

standenen Abwärme an Kälteanlagen genutzt werden. 

Generell sollten neben den Abwärmequellen aus der 

Maschinenkühlung auch alle weiteren Quellen be-

stimmt werden. Anschließend muss der räumliche und 

mengenmäßige Wärmebedarf von Prozessen und Ge-

bäuden bestimmt werden. Nun kann identifiziert wer-

den, welche Abwärmequellen in welcher Art und 

Weise genutzt werden können. Um das System aufei-

nander abzustimmen, wird dringend empfohlen wird, 

an dieser Stelle die technische Machbarkeit mit der 

Unterstützung einer Fachplanung zu prüfen. Auch 

sollte die Wirtschaftlichkeit des Vorhabens überprüft 

werden. Vor der Installation und Inbetriebnahme der 

technischen Systeme und Komponenten muss die 

Umsetzung geplant werden. 

Die technische Realisierung einer Abwärmenutzung 

zur Vorerwärmung von Brauchwasser ist mit über-

schaubarem Aufwand möglich. Der Kondensations-

kreis des Kompressors wird dabei aufgetrennt und in 

die Zuleitung des Kühlers wird ein Wärmeübertrager 

eingebaut. Zusätzlich wird ein Warmwasserspeicher 

mit zwei zusätzlichen Wasseranschlüssen und einer 

Umwälzpumpe, die das Wasser zum Verbraucher 

transportiert, installiert. So muss am Ende die gegebe-

nenfalls mit fossilen Brennstoffen betriebene Anlage 

nur noch den oberen Temperaturbereich abdecken, 

wodurch der Brennstoffeinsatz sinkt. 

Dieses technische Prinzip gilt auch bei der Vorerwär-

mung von Luft. Hierbei wird der Wärmetauscher mit 

warmem Wasser und kalter Luft durchströmt. Das Sys-

tem muss technisch dementsprechend ausgelegt wer-

den, da Luft ein anderes thermodynamisches Verhal-

ten in der Wärmeübertragung vorweist als Wasser. 

Die finale Temperatur kann somit generell niedriger 

ausfallen als bei einer Wasser-Wasser-Übertragung. 
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Erste Schritte bei der Umsetzung 

 Analyse aller Abwärmequellen  

 Ermittlung des Wärmebedarfs 

 Technische Machbarkeitsstudie 

 Planung der Umsetzung 

 Installation und Inbetriebnahme 

 

 

Herausforderungen und Lösungsansätze 

 

Herausfordernd kann der schwankende Temperatur-

unterschied im Medium selbst sein, der durch unter-

schiedliche Maschinen und Betriebsbedingungen her-

vorgerufen wird. Hier ist eine akkurate und individuelle 

Planung der Komponenten essenziell.  

 

Häufig fällt die Abwärme räumlich getrennt vom Ver-

wendungsbereich an. Dadurch müssen Leitungssys-

teme installiert werden, was zu erheblichen Kosten-

steigerungen und Wärmeverlusten führen kann. Ab-

wärme sollte demnach möglichst örtlich dort genutzt 

werden, wo sie entsteht.  

 

Auch die zeitlich getrennte Verwendung von Abwärme 

und Verbraucher kann zu einer Herausforderung wer-

den. Als Lösung können Warmwasserspeicher die-

nen, die über einen längeren Zeitraum das Wärmepo-

tenzial zurückhalten. 

 

Soll die Abwärme in bestehende Systeme integriert 

werden, müssen häufig vorhandene Systeme und Pro-

zesse angepasst werden. Hier ist die technische und 

wirtschaftliche Planung sehr wichtig. 

 

Fördermöglichkeiten  

 

Eine Förderung von Abwärmenutzung ist insbeson-

dere über das Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhr-

kontrolle (BAFA) im Programm Energie- und Ressour-

ceneffizienz in der Wirtschaft – Modul 4 möglich: Die 

maximale Förderung beträgt 15 Millionen Euro pro In-

vestitionsvorhaben bei einer Förderquote von bis zu 

50 Prozent der förderfähigen Investitionskosten. Hier-

bei gilt die Begrenzung auf einen Betrag von 500 Euro 

(900 Euro für KMU) pro jährlich eingesparter Tonne 

CO2. 
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PRAXISBEISPIEL 

Weiterführende Informationen und Quellen 

 
Deutsche Energie-Agentur GmbH (dena) (2015): Erfolgreiche Abwärmenutzung im Unternehmen. Energieeffi-
zienzpotenziale erkennen und erschließen, https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikatio-
nen/PDFs/2019/1445_Broschuere_Abwaermenutzung.pdf.  
 

                                                      
1 CO2-Emissionsfaktor: 0,202 kg/ kWh 
2 Erdgaspreis 0,131 €/ kWh 
3 Die Rentabilität wird hier als Kapitalwert dargestellt. Er ergibt sich aus der Summe der auf die Gegenwart abgezinsten zukünftigen Erfolge 
einer Investition. 

 

Nutzung der Abwärme einer Kälteanlage für den Warmwasserverbrauch 

Das Beispielunternehmen verfügt über einen Tiefkühl-

raum (-18 bis -24 °C) mit einer Grundfläche von 2 m². 

Die zwei verbauten Tiefkühlkompressoren haben eine 

Leistung von jeweils 0,5 kW. Im Jahr entspricht dies ei-

nem Stromverbrauch von insgesamt 3.504 kWh. Ein 

weiterer, größerer Kühlraum (0 bis 6 °C) wird ebenfalls 

mit zwei Kühlkompressoren mit einer Leistung von je-

weils 1,5 kW betrieben. Der Jahresstromverbrauch des 

zweiten Raumes beträgt 10.512 kWh. 

 

Die Anlage hat einen durchschnittlichen COP von 3,5 

und produziert dementsprechend rund 50.000 kWh 

Kälte beziehungsweise Abwärme. Es ist davon auszu-

gehen, dass davon ungefähr 70 Prozent, also 35.000 

kWh, zurückgewonnen werden können. 

 

Die durchschnittliche Temperatur an der Wärmequelle 

wurde durch eine Messung bestimmt und liegt bei rund 

35 °C. Diese Wärme wird nun eingesetzt, um Brauch-

wasser aus der Leitung zu erwärmen, bevor es mit Erd-

gas auf die final benötigte Temperatur gebracht wird. Da 

sich sowohl die Wärmequelle, die Kälteanlagen, als 

auch die Wärmesenke, also das Brauchwasser, im Kel-

ler befinden, sind die Wege sehr kurz und es muss le-

diglich ein kleinerer Plattenwärmetauscher in das Sys-

tem integriert werden. 

 

Aufgrund der Verluste am Wärmetauscher wird damit 

gerechnet, dass letztendlich nur rund 80 Prozent der 

vorhandenen Abwärme genutzt werden können. Damit 

kann eine Energieeinsparung von 28.000 kWh pro Jahr 

erzielt werden. 

Unternehmensgröße Mittel  

Investitionssumme 10.000 €  

Energieeinsparung 
(Gas)/ a 

28.000 kWh  

CO2-Einsparung/ a1 5,6 t  

Kosteneinsparung2 3.668 €/ a  

Amortisationszeit 2,7 a  

Kapitalwert3  37.131 €  

Nutzungsdauer  > 10 Jahre  

https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2019/1445_Broschuere_Abwaermenutzung.pdf
https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2019/1445_Broschuere_Abwaermenutzung.pdf
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Sie möchten mehr News aus der Netzwerkinitiative erhal-
ten? 
 Abonnieren Sie  

unseren Newsletter 
 Folgen Sie uns auf Twitter 

@IEEKN_news 
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